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Basiselemente Dachmarke  |  Logoplatzierung bei Seiten mit Copyright-Vermerk

Kopiervorlagen (online und offline)
Beispiel: Arbeitsblatt für Schüler
Pflichtangaben:
- Copyright-Vermerk und ISBN
- Freigabevermerk (Vervielfältigung gestattet)
- Quellenverweis, wenn Rechte Dritter verwendet werden

Standart-Pflichttext:

Copyright-Zone
In diesem Feld werden 
die Informationen zum 
Copyright (Bildquelle, 
ISBN,...) platziert.

Genaue Positionierung und Größe des Logos und des ©-Vermerks
- Logogröße 13% = 13 mm breit
- Logofarbe: wahlweise 4c oder schwarz (passend zur Vorlage oder nach  

Funktion z. B. sw bei Kopiervorlage) 
- ©-Vermerk und weitere Hinweise stehen innerhalb des blauen Feldes
- Das Logo hat von der linken Seitenkante den  

Mindestabstand 6,5 mm (x). Dieser Abstand kann erweitert werden, um die 
linke Kante des Logos, dem Satzspiegel anpassen zu können

- Der Abstand des Logos von der unteren Seitenkante, vom Satzspiegel und  
vom ©-Feld ist immer 6,5 mm (x)

Probeseiten (online und offline)
Beispiel: Inhaltsverzeichnis, Vorwort, Lösungen, „So arbeitest du mit diesem Buch“
Pflichtangaben:
- Copyright-Vermerk und ISBN
- kein Freigabevermerk
- Quellenverweis, wenn Rechte Dritter verwendet werden

Standart-Pflichttext:

–– x ––

Vorgaben für Copyrightseiten
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Mindest- 
abstand

–– x ––
–– x ––

Satzspiegel

Satzspiegel

Allgemeine Informationen zur Logoplatzierung 
Grundsätzlich gilt: Hat das Dokument eine Titelseite (Deckblatt, 1. Seite) mit 
einem Logo unten oder oben, kann (!) das Logo auf den Folgeseiten beim  
©-Vermerk entfallen. Handelt es sich jedoch um ein einseitiges Dokument, 
muss das Logo neben dem ©-Vermerk stehen.
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Titelseite mit 
Logo unten 
(z.B. Arbeits-
heft, Kopier-
vorlagen,...)

Titelseite mit 
Logo oben 
(z.B. Schulu-
nunterlagen, 
...)

oder

oder
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©-Text ein-, 
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dreispaltig

(mit Logo, 
©-Text ein-, 
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Material 1

Warum und wozu eine simulation globale? 

Daniela Caspari

•	 Simulations globales versetzen Schüler*innen in eine andere Welt – ohne dass sie dafür das  
Klassenzimmer verlassen müssen.

•	 Simulations globales bieten „kommunikative Ernstfälle“ – die Schüler*innen müssen auf Französisch  
	 sprachlich handeln – und erleben, dass es gelingt.

•	 In simulations globales gestalten die Schüler*innen gemeinsam eine Welt (z. B. ein immeuble bzw. eine 	
	 colocation, eine colonie de vacances oder einen club), in der sie als von ihnen geschaffene französisch-	
	 sprachige Identitäten agieren. Diese Welt erleben sie als Schutzraum, in dem sie sich mehr (zu)trauen 	
	 als in der Klassenzimmerrealität.

•	 Die Handlung der simulations wird durch eine Reihe unterschiedlicher Sprech- und Schreibanlässe  
	 vorangetrieben, z. B. das Verfassen von und Antworten auf annonces, den Austausch von petits secrets 	
	 oder die Bewältigung einer semaine de crise. Die Sprech- und Schreibanlässe enthalten zahlreiche  
	 Möglichkeiten zur Differenzierung.

•	 Für Schüler*innen, die nicht mitspielen möchten, gibt es Helfer-Rollen, z. B. assistant(e)s, accessoiristes, 	
	 chroniqueurs/-queuses. 

•	 Die Lehrperson agiert als Spielleiter*in vor allem im Hintergrund, kann aber – z. B. durch die auch  
	 spontane Übernahme einer Rolle (im immeuble z. B. als concierge) – jederzeit eingreifen.

•	 Die Länge einer simulation ist variabel, von einigen Stunden bis zu mehreren Wochen, sie kann auch in 	
	 Begleitung des Lehrwerkunterrichts (z. B. eine Stunde pro Woche) durchgeführt werden. Oft erfinden  
	 die Schüler*innen selbst weitere Handlungsideen (incidents).

•	 In eine simulation können mündliche und schriftliche Prüfungsaufgaben / Klassenarbeiten integriert 	
	 werden.

1


